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Rom 111 der Auseinandersetzung mıiıt den asa- Bereits - erster Blick auf das Inhaltsverzeichnis
nıden siegreich Ist (Dem 24{f) Eine wichtige (D— OrTINIlEe uns ber die eingehende Be-
Rolle die Theologie spielt das Ite schäftigung des Übersetzers muıt der aterıe, die
estamen 111UNeI wieder finden Zitate und dasaWas Z.u Thema ihrer
Paraphrasen atl Stellen die teilweise Vorbereitung, un ihremug1in der ama-
midraschähnlicher Form kombiniert Damiuıt ligen eıt (dem gehörte elten
steht formal der jüdischen Exegese nahe aller- wird zunächst der Begriff der „Mystagogie
dings dient die erwendung des PIINM erklärt faßt als „Erleben und Ver-
dazu, den Heilsanspruch des udentums abzu- stehen dessen wWwWas Christsein bedeutet Die
welsen So behandeln die Unterweisungen 1113 diesbezüglichen Katechesen, deren es etliche VO  .
und 1519 d Beschneidung, Pascha, Sabbat verschiedenen Autoren der en Kirche gibt
Speisegebote den jüdischen Erwählungsan- verfolgen den WeC ZUu Verständnis und ZUrT

spruch und das Messiasverständnis wobei deut- Erfahrung bringen, „Was die Täuflinge der
Feier Von auie und Eucharistie erlebt habenWITr noch in der Mitte des

hunderts der syrischen Kirche die Fragen der (7) Ausführlich wird ber die Autorschaft der
jüdischen Kultgesetze diskutiert wurden, wäh- vorliegenden Katechesen gehandelt mıiıt der

ehrz der Forscher hält nicht yrırend diese Fragen für andere Teile der Kirche
Jlängst erledigt Als letzter Themenkreis Jerusalem, sondern dessen Nachfolger Johannes
ist die asketische Ausrichtung gBEWI1ISSCI Teile der den uUutor mag dieser auch bei ersterem
syrischen Kirche hervorzuheben Askese 1st gedankliche beziehungsweise thematische An-
1Kampf das Böse, wobei DG aller- leihen gemacht haben (14 15) icht minder
dings 11I1Mer die richtige Gesinnung der breit angelegt un aufschlußreich sind S
Askese geht Auch Häretiker WI1Ie arkKklılon, Ausführungen ber die Gepflogenheiten der
alenunos und Manı betonen den Wert des Inıtlatıon, den Taufgottesdienst der STeTr-

nacht die „VOTI- un nachbereitenden Riten derFastens und der Askese (Dem 9) allerdings
bringt 1e5 keinen Lo  S diesem Zusammen- auftfe alles Dinge VO  — brisanter theologi-
hang teilt zeitgenössische Antipathien scher Relevanz zumal Nen heilsorientier-
die Frau, die xr  or als Waffe der amonen und des ten, erlösungsbedürftigen Zeiten der ausgehen-
Satans die heilbringende Askese sjieht den Antike (15 bes 66ff „Zum historischen
(Dem 2£6) Ehelosigkeit WIT daher bei und theologischen Umtfeld Die soteriologische
e1inenm Zeichen besonderer gabe a  E Gott den Grundfrage; frühchristliche Vorstellungen VO  —
ater und den (Heiligen els er (Dem Heil und rlösung”). Den Abschluß der „Ein-

10) wobei die Vorstellung des weiblichen el  44en emerkungen ext und Über-
Geistes mıiıt der frühen syrischen Tadıll10N teilt setzung SOWIE dıe Wiedergabe erC den Hand-

Unterweisungen geben reichen Einblick in schriften vorangestellten Überschriften (86 91)
Dabe!i ISt erwähnenswert, da{fßs eiNnNen Abdruckden Schatz der syrischen Kirche wobe!l

die dieser exXtie zugleich den pluralisti- des von jedagnel in 126 arls
schen Charakter des Christentums VOorT ugen erstellten Textes bietet (vgl 4); und Was die Über-

das mehr kennt als blofß €  a griechisch)- setzung betrifft, olgende Grundsätze aus-
römische TIradition Gleichzeitig ruft die schlaggebend „Der Predigtcharakter sollte e-
deutlich in rinnerung, da{fßs der Alten Kirche halten bleiben Verständlichkeit
das und das stärker als SC  11S  C un flüssigen Stil Zumindest bei den theologi-
Heilige gesehen wurden als 1€eSs manch- schen Zentralbegriffen wurde möglichst ONKOT-
mal heute der 1St Somuit können s Unter- dant übersetzt. (87) Im Anschluß o den ext
WEISUNSEN neben dem spirituellen Gewinn, den mıiıt Übersetzung en sich „Abkürzungen“”,
SPe1IiNe Theologie bietet auch dazu/ die eın ausführliche „Bibliographie”“ Quellen;
pastorale ätigkeit 1LEr NEeu überdenken Literatur) „Register bestehend aus
wobei Maf{sßstab für „Pastoral” das Vorbild „Bibelstellen”, „Personen (antiken und moder-
des Guten ırten (Dem 10) War nen), „(griechischen) Begriffen” un „Sachen“
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Die Übersetzung ıst tatsächlich flüssig, zumeıst
gul lesbar und trotzdem nicht allzu frei; — WEenNLNl-

gCHn Stellen scheint (U —  LUr egenüber der alteren
YRILL VON JERUSALEM Mystagogicae cate- VON Häuser 41 (MünchenKempten

cheses (Mystagogische Katechesen) übers 922) 361f£f allerdings ein Fortschritt semin

gel VO  — eorg öwekamp (Fontes Christiani etw We Kat 104 19f) die ar  l-
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(d.h der ‚Tyrann der Satan!) heftig naltext, der Jängste seiıner Art, der Von der
wüten“. Richtiger Häuser, 265 „den du jetz sehr ursprünglichen assung erhalten geblieben ist
erbitterst  ”“ der Kat 110 (106, 21££), über- und das eilich Exzerpten, bleibt der

on sechsten Band der Gesamtaus-wird „In den früheren Zeiten, nOo
mächtig W verschlang der Gewandter gabe, nach Herausgabe der restlichen latei-
scheint hier H., 267 „ZuVvor hatte wahr- nischen Fassung, vorbehalten Einleitung, 7-9)
sche der Tlod noch die Macht und VeTl- Eine „Konkordanztabelle“ gibt einen berblick
schlang.“ Aber das mMag Ansichtssache eiDen aruDer, „ZUu welchen Stellen griechische Paral-
Kat V, 48/150 AVoELOUG ÖVTAC NLÄC eien vorhanden sind, damit das eingehendere
EKÖÜASOEV E1C TV TNALKOAÜOTNV XOpUV) übersetzt Studium erleichtert wird” (9—10), wobei die

hat uns, die eine Würde hätten, griechische Fassung die Ausgabe VO  »3 Scherer
seiner grofßen naen  C Es kann aber mıiıt „Institut rancais archeologie orientale
H., wohl heißen „  da uns, obwohl (Bibliothe&que etude Kaiır 1957, heranzu-
WITr unwürdig WAarern), solcher na beru- ziehen ist (s „Bibliographie”, 305) kın Kapi-
fen...hat” (vgl arıs 126, tel der Einleitung behandelt unter verschiedenen
Schwierig ist CS5, den Begriff TOÖT bzw LKOC Aspekten den Begriff ‚Glaube”, der für die
(Kat III 96,21; IIIII 130,4 und 7; 1V,3, Thematik des ganzen Römerbriefkommentars
136,15{f) angemeESSCN deutsch wiederzugeben. zentrale edeutung hat (10—27) Es folgt der
behiülft sich mıiıt den Ausdrücken „Vor und Kommentar cselbst der lateinischen und deut-
„vorbildhaft“” Indessen, damıt WIT der Begriff schen Fassung, versehen mıiıt einer VO  z
m. E nicht immer adäquater Form abgedeckt: das Verständnis hilfreichen Anmerkungen.

soll doch irgendwie das „Sinnbildliche, ADb- Origenes zeigt sich hier, WIe überall seinen
bildhafte“, etwas weitrangiges, ProvisorI1- exegetischen erken, als meisterlicher Ahnherr
sches, Halbfertiges O  er SO ähnlich), 1m egen- der Bibelauslegung, wobei seiner Natur ent-
satz Zu Wahren und Echten, ZU) Ausdruck sprechend erster Linie der Theoretiker bezie-
gebracht werden! Vielleicht schwingt dieser hungsweise Dogmatiker Zu Vorschein ommt,
Aspekt eher usdrücken WI1e (vorläufiger jel geringerem Maßfße der Paränetiker bezie-
‚Abdruc „Abformung”, „Abprägung“ mut, hungsweise oralist Das unterscheidet
Wes gleich remdwörtern WIe „Sym- deutlich etw Vom größten Prediger der griechi-‚Modell”“ 0.3.) verhält sich schen Kirche, Johannes Chrysostomus, für den
beim Terminus OPLILKOÖONG (Kat 1,5; V, und 9, die ethische Auswertung der beiden lestamente
5  /  /  / der konstant durch „unheimlich“ eın vorrangiges egen ist! Lehrreich ist 7.B
wiedergegeben wird ich würde er „ehr- die Auslegung VO  $ Rom 5‚3" Buch des
furchtgebietend”“ (eigentl. „schaudererregend”) Kommentars, Kap., 266ff, Vergleich mıt
/ vgl ZUT Sache etw Chrys diem nat Chrysostomus, C ad om.h AL2, 1
D.n lesu hristi Z ’  / De Davide et Saule der insbesondere auch mıt dessen Schri „De

IIIII 54,697; Mt 82(83), I: S gloria ulationibu c.4, 51,163—164:
(von aur 1,27 [Chrys Bd.], 136 unten, OUOrigenes nımmt cdie Zu den Be-
übers.: „Tisch voll heiligen Schauers”). S1 rühmen“ einer philologisch-theoreti-
Einige wenige Akzentfehler beim Griechischen schen yse unterziehen und ergeht sich

ANTIOLO st NTILOLC; 40, 155 dann breiten Ausführungen ber eın traditio-
GOPÄÜYIG st GOPpAayYIG; Kat V,21 ex. ] nelles Thema philosophischer pekulation, das
TULLOTEPOV sSt TIULLOTENOV der ute dieser die Schulrhetorik ingang fand, ber die
Ausgabe keinen Abbruch „Indifferenz” beziehungsweise den „neutralen“
Graz der der Mitte”“” jegenden Charakter derMayfred Kertsch

Dinge (wie Reichtum, körperliche Schönheit
usf.), 125 eilich, WI1e der Alexandriner betont,
mıiıt ausdrücklicher Bezugnahme auf die zZ.u kom-
mentierende C as ZUTI Erklärung der

ORIGENES, Commentarı in epistulam ad vorliegenden genugt“: 269 unten);
Romanos ıber tertius, 1Der quartus _(Rörperbrief- SOSTOMUS hingegen veranschaulicht das Thema
kommentar, drittes un viertes Buch) Übersetzt („wir rühmen edrängnis”) mıiıt
und eingeleitet VO  3 Theresia Heither OSB Hilfe der Bildersprache, indem die „bedräng-
Fontes Christiani 2/2) Herder, 19972 ten elien  44 einerseıts muit ‚Blumen  s vergleicht,
Geb 5‚_ die geschützter Lage ihre Widerstandsfähig-
Dieser zweiıte Band des Römerbrietkommentars keit einbüßen, während S1e Hochgebirge
des Alexandriners enthält den lateinischen Über- Kampf mıiıt den turmen un dem Schnee elsen-
setzungstext des ufinus; der griechische Orig1- hart werden, und azu noch die Analogie des


